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Paketverkehr vorgelegt. Das System der automatischen, und ohne

Begleitpersonal zu betreibenden Anlage, wie die Form der Ausführung

derselben, bilden den Gegenstand eines Patentes der genannten Ingenieure,
und es wäre zur Herstellung der ganzen Anlage das Anfreissen der Strassen-

pfiästerungen nur stellenweise und daselbst auch nur für den Zeitraum

von etwa acht Tagen notwendig. Vorläufig ist auf Wunsch der Budapester

Postdirektion die Verbindung zwischen 23 Postämtern auf beiden Seiten

der Donau geplant. Die Projektanten machten sich jedoch auch erbötig,
eine Probestrecke auf ihre Kosten und Gefahren herzustellen, wenn sich

der Fiskus verpflichten würde, diese Probestrecke nach Jahresfrist gegen

Zahlung einer gewissen -jährlichen Amortisationsquote zu übernehmen. Der

Handelsminister hat nunmehr für diese Probestrecke die Verbindung
zwischen dem West- und Ostbahnhofe bestimmt, die Dimmensionen für die

ganze Anlage gegeben und die Projektanten aufgefordert, die bezüglichen

Pläne und Kostenvoranschläge innerhalb der kürzesten Zeit zu unterbreiten.

Es ist somit Aussicht auf eine baldige Verwirklichung dieses Projektes

gegeben.

Darstellung von reinem Calcium. Auf dem Hl. internationalen

Kongress für angewandte Chemie in Wien, dessen Verhandlungen am

3. August geschlossen wurden, hat der erfolgreiche französische Forscher

Moissan Mitteilungen über seine Versuche gemacht, reines Calcium

darzustellen. Es ist ihm gelungen, in seinem elektrischen Ofen bei einer

Temperatur von ungefähr -3000 ° C. zum erstenmale das Calcium in absolut

reinem .Zustande zu erhalten und es hat sich hiebei herausgestellt, dass das

auf diese Weise gewonnene Metall eine Reihe merkwürdiger, unerwarteter

Eigenschaften besitzt. So z. B. ist es in geschmolzenem Natriummetall

leicht löslich und verbindet sich mit Stickstoff und Wasserstoff zu relativ

sehr beständigen Verbindungen. Die Calciumstickstoffverbindung dürfte

nach Moissan praktische Bedeutung gewinnen, da sie beim Zusammentreffen

mit Wasserdämpfen eine reichliche Ausbeute von Calciumhydroxyd und

Ammoniak giebt. Vielleicht gelingt es auf diese Weise, den freien Stickstoff

der-Atmosphäre in nutzbare Stickstoffverbindungen überzuführen, an welchem

Problem ja' zahlreiche Forscher seit vielen Jahren ihre Kräfte erproben.

Konkurrenzen.
Kantonale Industrie- und Gewerbe-Ausstellung in Thun. Laut dem

uns zugekommenen Programm dieses iu letzter Nummer erwähnten

Wettbewerbes verlangt das Central-Komitee der Ausstellung von den Beweibern

einfach ausgeführte Zeichnungen der Ausstellungsbauten im Masstab von

I ; 200 für die Fassaden und Grundrisse und von 1 : 100 für die zum

Verständnis notwendigen Schnitte. Die Ausstellungsbauten bestehen aus den

allgemeinen Ausstellungshallen, der Maschinenhalle mit den eidg. Spezial-

ausstellungen (elektr. Kraftübertragung, motorische Kraftbeschaffung,

Kleinmotoren, Unfallverhütung, Fabrikhygieine, Samariterwesen, Feuerlösch- und

Wehrwesen), dem Wirtschaftsgebäude und der EinWandung (Umzäunung).

Diese Bauten sollen derart angeordnet sein, dass für den Besucher eine

rasche Orientierung möglich ist. Die gesamte zu überbauende Fläche

beträgt rund 10 000 m2 und da für die Bauten ein Einheitspreis von 15 Fr.

für den m* (bei Zurücknahme des Baumaterials nach Schluss der

Ausstellung) zu Grunde gelegt wird, so beträgt die Bausumme 150000 Fr.

Das Preisgericht besteht aus den HH. Gewerbemuseums-Direktor Blom

und Arch. Davinet in Bern, Stadtbaumeister Geiser in Zürich, Ausstellungsdirektor

Boos-fegher, Bauinspektor Gisler, Arch. Itten und Fabrikant

Zwahlen, Präsident des Central-Korüifees der Ausstellung, • sämtlich in

Thun. Dasselbe hat sein Einverständnis mit dem Programm erklärt. Der

anfänglich auf 1000 Fr. bemessene Betrag für die Prämiierung der drei

besten Entwürfe wurde auf 1200 Fr. erhöht. Der Einlieferungstermin ist

auf den 15. Oktober festgesetzt. Eine öffentliche Ausstellung der

eingesandten Entwürfe ist in Aussicht genommen.

Korrespondenz.
An die Redaktion der Schweizerischen Bauseilung in Zürich.
In Nr. 6 der Schweiz. Bauzeitung finde ich im Nekrolog auf den

verstorbenen E. Pümpin eine Unrichtigkeit, indem dort unter anderem gesagt

ist, dass Herr Pümpin als «Inspecteur du matériel roulant» für die Gesellschaft

S.O. im Jahre 1871 die Uebernahme des Rollmaterials von den

Betriebspächtern Laurent und Bergeron besorgte.

Seit dem I. Februar 1866 versehe ich einzig und ununterbroèhen

die Funktionen als «Inspecteur du matériel roulant» für die frühem
Gesellschaften S. O. und S. O. S., sowie der jetzigen J. S. Als solcher vertrat

ich bei der oben erwähnten Operation die abtretenden Betriebspächter,

während Herr Pümpin als Ersatz für den ursprünglich dafür bezeichneten,

jedoch verhinderten Herrn Brand, Depotchef der französischen Ostbahn,

als Experte unter Leitung des damaligen «Inspecteur des services

techniques» und spätem Ober-Ingenieurs f. Meyer die Gesellschaft S.O.

vertrat.
Ich hielt auf diese Berichtigung, weil noch andere mich

interessierende Fragen damit zusammenhängen.

Mit ausgezeichneter Hochachtung,

Lausanne, den 20. August 1898,

L'inspecteur du matériel roulant,
H. Gagg.

Redaktion: A. WALDNER
Flössergasse Nr. 1 (Selnau) Zürich.

Vereinsnachrichten.

Gesellschaft ehemaliger Studierender
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich.

Stellenvermittelung.
Gesucht ein jüngerer Ingenieur zu einem Wasserbau. (1155)
Gesucht ein jüngerer Ingenieur, guter Zeichner mit etwas Praxis

im Eisenbahnbau. (1156)
On demande pour la France, un ingénieur en chef très au courant

de la construction mécanique et de la partie électrique. (1157)

Auskunft erteilt Der Sekretär: H. Paur, Ingenieur,
Bahnhofstrasse-Münzplatz 4, Zürich.

mundete auch der überaus trinksame Bernegger Festwein, dem alle Ehre

ahgethan wurde, wovon speciell der Doppellitertisch erzählen kann.

Mit machtvoller Stimme erklärte, von des Daches Zinne aus der

unermüdliche Hr. Landammann Zollikofer den obern Teil der Rhein-Korrektion.

Jedermann hatte die Ueberzeugung gewonnen, dass Hr. Zollikofer mit «Leib

und Seele» mitgearbeitet hat an der Verwirklichung dieser Riesenaufgabe,

die für einen Teil seines Kantons von so grosser Wohlthat sein wird.

Dankender Beifall schloss sich seinen Worten an!

Nach I Uhr musste der Abstieg nach der Au beginnen, da unsere

Zeit sehr knapp bemessen war. Mehr oder weniger schnell gelangten die

Gruppen ins Thal ; diejenigen, die schnellere Beine und ausgiebigere Lungen

hatten, konnten sich unten im «Schiff» an einem guten Bier erlaben, die

"Nachzügler mussten sofort mit «über die Grenze».

Auf österreichischem Boden begrüsste uns im Restaurant Habsburg

Hr. Ober-Ingenieur Kraft. An den Wänden des Saales gaben die zahlreich

ausgestellten Pläne den erläuternden Worten des Sprechers noch bessern

Einblick in das Werk, dessen Ausführung wir nun sehen sollten.

Ein langer Rollwagenzug brachte uns an die verschiedenen Arbeitsstellen,

wo jedesmal Hr. Ober-Ing. Kraft die passenden Erklärungen gab.

Da unser Organ in ausführlicher Weise durch die Feder des Herrn

Ober-Ing. Wey die Rheinkorrektion besprochen, so kann ich mich auch

hier kurz halten. Ich erwähne nur noch, dass alle Teilnehmer der Exkursion

mit freudigem Gefühl die gewaltigen Fortschritte anstaunten, die das Werk

auf 'österreichischer Seite bis heute zeigt.

Während wir alle mit regstem Interesse teils per Rollbahn, teils zu

Fuss das ausgedehnte Arbeitsfeld besuchten, braute es hinter uns sich zu einem

Gewitter zusammen. Rätsam ' schien es nun umzukehren; wir "hatten auch

keine Zeit mehr zu verlieren. Kaum waren wir in der Nähe der Depots

angelangt, als das Wetter losbrach. In wilder Flucht über Schwellen und

Schienen retteten wir uns in ' die schützenden Hallen der Habsburg.

Draussen -prasselte das Hagelwetter, drinnen aber klang der Becher.

Prof. Felber drückte in beredten Worten Herrn Ober-Ing. Kraft unser

aller besten Dank aus für die vortreffliche Führung, und freudig-stimmten

alle ein zum Hoch! Herr Kraft dankte bewegt für diese Ehrung, indem

er und seine Landes-Kollegen' ihr Glas auf unser Wohl leerten. Zum

Schlüsse gedachte Präsident Jegher noch der grossen Verdienste, die sich

unser St Galler-Komitee und Herr Lândammann Zollikofer um das Gelingen

des vorzüglich verlaufenen Festes erworben; gewiss von Herzen kam der

Hochruf, der den lieben St. Galler Kollegen galt.
Das Gewitter war vorüber, die Abendsonne lachte wieder vergnügt

herunter; in raschem Laufe wurde auf dem Geleise der k. k. Staatsbahn

der Weg nach St. Margarethen zurückgelegt.
Das Fest war zu Ende, herzliches Händeschütteln, auf Wiedersehen

— gute Heimreise — klang's nach allen Seiten. Uns führte der Weg über

St. Gallen, in dessen «stolzen» Bahnhofhallen nochmals den lieben Kommilitonen

ein frohes Prosit und Dankeswort zugerufen wurde.

Jeder aber ging mit der Gewissbeit nach Hause, zwei schöne,

Herz und Leib erfreuende Tage erlebt zu haben.

Die XXV. Jahresversammlung der G. e. P. reihte sich würdig den

früheren an! Arch. E. Vogt.
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